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Liebe Leserin, lieber Leser, 

herzlich willkommen zur Ausgabe 2/2026 unserer Mandanten
information „Gewusst wie“.

Mit dieser Ausgabe möchten wir Ihnen wieder aktuelle Entwick-
lungen vorstellen, die für Ihre unternehmerische und steuerliche 
Praxis von besonderer Bedeutung sind. Eine gute Beratung gelingt 
am besten, wenn Sie wissen, welche Themen in Ihrem individu-
ellen Fall wichtig sein können und welche Informationen wir von 
Ihnen dazu benötigen. Deshalb greifen wir hier ausgewählte 
Themen auf, sensibilisieren für mögliche Handlungsfelder und 
laden Sie ein, uns gezielt darauf anzusprechen. Im Fokus stehen 
diesmal die Betriebs- und Sozialversicherungsprüfung, Fragen 
rund um die eGbR und die Meldepflichten im Transparenzregister 
sowie die steuerlichen Besonderheiten bei Influencern. 

In eigener Sache: der Mensch im Mittelpunkt In eigener Sache: der Mensch im Mittelpunkt 
Ich möchte mich Ihnen an dieser Stelle kurz vorstellen: Mein 
Name ist Gabriela Aram, ich bin Steuerberaterin und Leiterin einer 
unserer Niederlassungen innerhalb der Kanzlei. 
Nach langjähriger Tätigkeit im Unternehmen habe ich diese Auf-
gabe in diesem Jahr mit Stolz übernommen – unterstützt von 
einem engagierten und kompetenten Team. 

Persönliche Beratung  
auf Augenhöhe! 

Gemeinsam mit unserem fachlich breit 
aufgestellten Team in unserer Kanzlei 
begleiten wir unsere Mandantinnen und 
Mandanten in allen Phasen ihres unterneh-
merischen und privaten Lebenswegs – von 
der Existenzgründung über Wachstums- 
und Veränderungsprozesse bis hin zur 
Unternehmensnachfolge. 
Besonders wichtig ist mir der persönliche 
Austausch mit unseren Mandantinnen 
und Mandanten. Langfristige und ver-
trauensvolle Beziehungen bilden die 
Grundlage dafür, Entwicklungen früh
zeit ig zu erkennen und individuel le 
Lösungen zu gestalten. Gerade in Zeiten 
stetiger Veränderungen schätzen viele 
Mandanten e inen ver lässl ichen An
sprechpartner an ihrer Seite – diesem 
Anspruch fühlen wir uns als gesamtes 
Team verpflichtet. 

Persönlich beraten, digital unterstützt Persönlich beraten, digital unterstützt 
Die Anforderungen an Unternehmen verändern sich laufend. 
Gleichzeitig eröffnen digitale Prozesse neue Möglichkeiten, 
Abläufe effizienter zu gestalten. 
Die Weltkugel, die ich auf dem Foto oben in der Hand halte, steht 
sinnbildlich für unseren gemeinsamen Blick nach vorn und unsere 
Offenheit für moderne und zukunftssichere Wege. 
Eine gut strukturierte digitale Organisation ist eine wichtige Vor-
aussetzung für die Zukunft eines Unternehmens oder einer Praxis. 
Beispielsweise bei einer späteren Betriebs- oder Praxisübergabe 
können transparente Prozesse einen wertvollen Beitrag leisten 
und Betriebsübergänge erleichtern. Sprechen Sie uns gerne auf 
die mögliche Umsetzbarkeit einer papierlosen Buchhaltung und 
Steuererklärung an. 
Eines ist uns jedoch unverändert wichtig: die persönliche Bera-
tung auf Augenhöhe! 
Unser Anspruch ist es, komplexe steuerliche und betriebswirt-
schaftliche Themen verständlich aufzubereiten und Sie voraus-
schauend bei Ihren Entscheidungen zu unterstützen. Denn hinter 
jeder steuerlichen Fragestellung stehen Menschen, Familien und 
individuelle Ziele. Vertrauen, Verlässlichkeit und ein offener Aus-
tausch bilden das Fundament unserer Zusammenarbeit. 

Für das Vertrauen, das Sie uns entgegenbringen, bedanken wir 
uns herzlich. 

Wir freuen uns darauf, Sie auch künftig persönlich, kompetent 
und mit einem klaren Blick auf die Herausforderungen der 
Zukunft zu begleiten. 

Herzliche Grüße aus Kassel Herzliche Grüße aus Kassel 

Gabriela Aram
Steuerberaterin und Niederlassungsleiterin 
sowie das gesamte Team der alpha Steuerberatung
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VORTEILE DER E-RECHNUNG

Die E-Rechnung bietet:
•	schnellere Verarbeitung 
•	weniger Papieraufwand 
•	geringere Fehlerquote 
•	effizientere Buchhaltungsprozesse 
•	�bessere Archivierung und Nachvollziehbarkeit

Gerade kleine und mittelständische Unterneh-
men profitieren langfristig von digitalisierten 
Abläufen.

UNSER TIPP

Um den Belegfluss zu vereinfachen und Ihre E-Rechnun-
gen ordnungsgemäß in der Buchhaltung verbuchen zu 
können, empfehlen wir die Anwendung DATEV Unterneh-
men online.
Ihr Vorteil mit dieser Plattform ist u. a., dass Ihre E-Rech-
nungen GoBD-konform, revisionssicher und dauerhaft 
archiviert werden. Zudem können wir Ihre E-Rechnungen 
in der Buchhaltung medienbruchfrei weiterverarbeiten.
Durch die eingebaute Sichtkomponente werden empfan-
gene E-Rechnungen automatisch in ein lesbares Format 
umgewandelt.

E-Rechnung wird Pflicht – jetzt rechtzeitig vorbereiten
Am 1. Januar 2025 begann in Deutschland die schrittweise Einführung der verpflichtenden elektronischen  
Rechnung (E-Rechnung) im B2B-Bereich. Viele Unternehmen sind bereits jetzt betroffen oder sollten sich frühzeitig  
mit den neuen Anforderungen auseinandersetzen.

Was bedeutet E-Rechnung?
Eine E-Rechnung ist mehr als eine PDF-
Datei per E-Mail. Gemeint ist damit 
vom Gesetzgeber ein strukturierter, 
elektronischer Datensatz, der automa-
tisiert verarbeitet werden kann. Gängi-
ge Formate sind beispielsweise XRech-
nung oder ZUGFeRD. Die neuen 
Vorgaben betreffen grundsätzlich alle 
Rechnungen zwischen inländischen 
Unternehmen.

Wichtige Fristen
Seit 01.01.2025: Praxen müssen 
grundsätzlich E-Rechnungen empfan-
gen können. 

Bis Ende 2026: Übergangsregelungen 
erlauben in vielen Fällen weiterhin Papier
rechnungen oder PDF-Rechnungen. 

Ab 2027 bzw. 2028: Die verpflichtende elektronische Rech-
nungsausstellung wird schrittweise ausgeweitet. Praxen sollten 
die Übergangszeit nutzen, um Prozesse und Systeme rechtzeitig 
anzupassen.

Umstellung bei Mandanten auf E-Rechnung  
in der alpha Steuerberatung
Auch wir bereiten uns auf die gesetzlichen Änderungen vor. Im Lau-
fe des Jahres 2026 werden wir unsere Mandanten auf E-Rechnung 
umstellen. Ziel ist es, den Rechnungsaustausch mit unseren Man-
danten effizienter, sicherer und zukunftssicher zu gestalten.

Mit der Umstellung schaffen wir die technischen 
Voraussetzungen für:
•	den Empfang strukturierter E-Rechnungen 
•	�eine vereinfachte digitale Weiterverarbeitung 
•	�schnellere Abläufe in der Finanzbuchhaltung 
•	�mehr Transparenz und weniger manuellen Aufwand 

Unser Hinweis an unsere Mandanten
Wir empfehlen, bereits jetzt zu prüfen:
•	�Kann Ihre Praxis E-Rechnungen empfangen? 
•	Ist Ihre Buchhaltungssoftware vorbereitet? 
•	�Besteht Anpassungsbedarf bei internen Prozessen? 
Je früher die Umstellung erfolgt, desto reibungsloser gelingt der 
Übergang. 

Bei Fragen zur E-Rechnung sprechen Sie uns gerne an.



Betriebs- und Sozial- 
versicherungsprüfung 
Wo Finanzamt und Rentenversicherung  
genau hinsehen

4 I

Prüfungen von Unternehmen oder Arztpraxen sind für viele Verantwortliche ein unangenehmes Thema. Umso wichtiger ist 
es, die unterschiedlichen Prüfungsarten und ihre Schwerpunkte zu kennen. Wer die Abläufe kennt, kann Betriebs- und Sozial
versicherungsprüfungen besser vorbereiten und entspannt begleiten. 

Zunächst ist zwischen der Betriebsprüfung durch das Finanzamt und 
der Sozialversicherungsprüfung durch die Deutsche Rentenversiche-
rung zu unterscheiden. Beide Prüfungen verfolgen unterschiedliche 
Ziele, greifen jedoch häufig ineinander.

Fokus des Finanzamtes
Das Finanzamt verfügt über verschiedene Möglichkeiten, steuerlich 
relevante Sachverhalte in Unternehmen zu überprüfen. Neben der 
klassischen Betriebsprüfung existieren zahlreiche weitere Prüfungsfor-
men, die sich jeweils auf bestimmte Themenbereiche konzentrieren.

Die steuerliche Betriebsprüfung
Hierbei werden Buchführung, Steuererklärungen und betriebliche 
Unterlagen umfassend geprüft. Darüber hinaus gibt es jedoch auch 
sogenannte abgekürzte Betriebsprüfungen. Diese beschränken 
sich gezielt auf einzelne Sachverhalte oder bestimmte Einnahmen- 
und Ausgabenbereiche, während andere Themenbereiche unberück-
sichtigt bleiben.

Die Lohnsteuerprüfung
Dabei werden insbesondere lohnsteuerrelevante Sachverhalte rund 
um die Beschäftigten einer Praxis kontrolliert. Geprüft wird unter 
anderem, ob Sachbezüge, Reisekosten, Zuschläge oder geldwerte 
Vorteile korrekt behandelt und versteuert wurden.

Umsatzsteuer-Sonderprüfung
Im Rahmen dieser Prüfung nimmt das Finanzamt ausgewählte 
umsatzsteuerliche Sachverhalte genauer unter die Lupe. Häufig ste-
hen dabei Vorsteuerabzüge, innergemeinschaftliche Lieferungen 
oder außergewöhnlich hohe Vorsteuererstattungen im Fokus.

Ziel des Finanzamtes ist die Sicherstellung 
einer korrekten Steuererhebung
Prüfungen sind meist dann unproblematisch, wenn die Buchhal-
tung ordnungsgemäß geführt und steuerliche Melde- und Erklä-
rungspflichten eingehalten werden. Wichtig ist eine enge Abstim-
mung mit der Steuerberatung, damit offene Fragen rechtzeitig 
geklärt werden können.

Schwerpunkte der 
Deutschen Rentenversicherung 
Bei den Sozialversicherungsprüfungen wird kontrolliert, ob 
Beschäftigte ordnungsgemäß angemeldet sind und die Sozialver-
sicherungsbeiträge korrekt abgeführt wurden. Geprüft werden 
dabei insbesondere der Gesamtsozialversicherungsbeitrag – also 
die Beiträge zur Kranken-, Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversi-
cherung – sowie die Umlagen nach dem Aufwendungsausgleichs-
gesetz. Eine solche Prüfung findet mindestens alle vier Jahre statt.

Abgrenzung selbständige Tätigkeit 
und abhängige Beschäftigung
Gerade bei freien Mitarbeitern, Honorarkräften oder Geschäfts-
führern besteht das Risiko, dass eine vermeintlich selbständige 
Tätigkeit im Nachhinein als sozialversicherungspflichtige Beschäf-
tigung eingestuft wird, also als Scheinselbständigkeit. Für Unter-
nehmen empfiehlt es sich daher, Verträge, Dokumentationen und 
interne Prozesse regelmäßig zu überprüfen.

Künstlersozialabgabe (KSK)
Geprüft wird, ob die Künstlersozialabgabe ordnungsgemäß berech-
net, gemeldet und abgeführt wurde. Viele Unternehmen unter-
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PRÜFUNG MIT ODER OHNE ANKÜNDIGUNG

Die oben genannten Prüfungen erfolgen grundsätzlich auf der Grundlage einer Prüfungsanordnung. Unter-
nehmen erhalten somit vorab eine Ankündigung und können die erforderlichen Unterlagen vorbereiten.
Allerdings gibt es auch Prüfungen ohne vorherige Ankündigung. Dazu zählen insbesondere die Umsatzsteu-
er-Nachschau sowie die Kassen-Nachschau.

Die Umsatzsteuer-Nachschau wird häufig bei Betriebseröffnungen durchgeführt. Ziel ist es unter anderem, 
festzustellen, ob der Betrieb tatsächlich existiert und ob umsatzsteuerlich relevante Sachverhalte ordnungs-
gemäß dokumentiert wurden. Zudem dient die Umsatzsteuer-Nachschau dazu, Sachverhalte zu überprüfen, 
die für die Besteuerung erheblich sein können. Ein typisches Beispiel ist ein hoher Vorsteuerabzug aufgrund 
der Anschaffung einer kostenintensiven Maschine. In solchen Fällen kann das Finanzamt vor Ort kontrollie-
ren, ob die Maschine tatsächlich angeschafft wurde und betrieblich genutzt wird.

Die Kassen-Nachschau stellt ebenfalls eine unangekündigte Prüfung dar. Hier überprüft das Finanzamt 
direkt im Betrieb die ordnungsgemäße Kassenführung sowie den korrekten Einsatz elektronischer Kassen-
systeme oder offener Ladenkassen. Ziel dieser Prüfung ist insbesondere die Verhinderung von Kassenmani-
pulationen. Werden Unregelmäßigkeiten festgestellt, kann die Kassen-Nachschau unmittelbar in eine umfas-
sende Betriebsprüfung übergehen.

KI generiert

schätzen die Reichweite dieser Abgabepflicht. Sie kann entstehen, 
wenn selbständige Künstler oder Publizisten beauftragt werden. 
Hierzu zählen z. B. Grafikdesigner, Fotografen, Texter, Webdesigner 
oder Marketingdienstleister und Influencer. Ob der beauftragte 
Dienstleister selbst Mitglied der Künstlersozialkasse ist, spielt dabei 
keine Rolle. Entscheidend ist allein die Art der erbrachten Leistung.

Für Unternehmen, die kreative Leistungen nur in geringem Umfang 
nutzen, gilt eine Bagatellgrenze. Werden solche Leistungen nur 
gelegentlich beauftragt, etwa für ein Logo oder eine Broschüre, 
fällt keine Künstlersozialabgabe an, solange die Honorare im Kalen-
derjahr 2024 insgesamt 450 € (in 2025: 700 €, ab 2026: 1.000 €) 

nicht übersteigen. Wird die Grenze überschritten, entsteht die 
Abgabepflicht für den gesamten Betrag. Ab 451 € (bzw. 701 €; 
1.001 €) pro Kalenderjahr müssen die Honorare gemeldet und bei 
der Berechnung der Künstlersozialabgabe berücksichtigt werden.
Die Themen Scheinselbständigkeit und Künstlersozialabgabe wurden 
auch bereits ausführlich in früheren Beiträgen besprochen, da beide 

Bereiche regelmäßig Gegenstand der Sozialversicherungsprüfung 
sind. Praxen sollten sie daher im Blick behalten und auch bestehen-
de Vertragsverhältnisse daraufhin überprüfen.
Für Rückfragen oder zur Klärung offener Sachverhalte stehen wir 
selbstverständlich gerne zur Verfügung.
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Warum das Transparenzregister relevant ist –  
was Ärzte jetzt wissen sollten
Das Transparenzregister dient als zentrales Instrument zur Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung und soll 
offenlegen, wer die tatsächliche Kontrolle über eine Gesellschaft ausübt. Gerade bei komplexen Konstrukten soll nachvollzieh-
bar sein, wer steuert und wer profitiert.

Besonders wichtig wird das Thema für GbR mit Immobilienbesitz, 
für Gemeinschaftspraxen bzw. Berufsausübungsgemeinschaften in 
der Rechtsform einer GbR und für Familien, die Vermögen oder 
Beteiligungen über eine GbR halten.

Es gilt zu definieren, wer die „wirtschaftlich Berechtigten“ sind, und 
zu klären, wann eine Pflicht zur Eintragung besteht.

Wer ist der wirtschaftlich Berechtigte?
Als wirtschaftlich berechtigt gilt die Person, die eine Gesellschaft 
oder Struktur letztlich beherrscht oder maßgeblich beeinflusst. Das 
muss nicht die Person sein, die formell als Gesellschafter eingetragen 
ist. Maßgeblich ist, wer
•	�mittelbar oder unmittelbar mehr als 25 % der Anteile hält,
•	�mehr als 25 % der Stimmrechte kontrolliert oder
•	�auf andere Weise entscheidenden Einfluss ausübt, zum Beispiel 

durch besondere Rechte oder vertragliche Vereinbarungen.
Bei einfachen Strukturen ist die Zuordnung oft schnell möglich. Bei 
Familiengesellschaften, Beteiligungsketten oder mehreren Zwischen-
gesellschaften sollte jedoch genau geprüft werden, wer tatsächlich 
als wirtschaftlich Berechtigter gemeldet werden muss.

Wer muss sich eintragen?
Grundsätzlich müssen juristische Personen des Privatrechts und ein-
getragene Personengesellschaften ihre wirtschaftlich Berechtigten 
im Transparenzregister melden. Dazu gehören insbesondere
•	�GmbH und UG (haftungsbeschränkt),
•	�AG,
•	�KG, OHG,
•	�Partnerschaftsgesellschaften (PartG) sowie
•	�eingetragene GbR (eGbR).

Wann wird eine GbR relevant?
Die klassische GbR: Eine klassische GbR ist normalerweise nicht im 
Gesellschaftsregister eingetragen. Deshalb besteht für sie keine 
direkte Pflicht zur Eintragung im Transparenzregister.

Die eingetragene GbR (eGbR): Seit der Reform des Personenge-
sellschaftsrechts können sich GbR in das Gesellschaftsregister ein-
tragen lassen. Dann führen sie den Zusatz „eGbR“. 

Die Eintragung der GbR wird notwendig,
•	�wenn die GbR Eigentümerin einer Immobilie werden oder über 

Grundbesitz verfügen soll bzw.
•	�wenn die GbR selbst Gesellschafterin einer GmbH, einer KG oder 

einer anderen meldepflichtigen Gesellschaft ist. 
Mit der Eintragung entsteht nicht nur die Pflicht, die wirtschaftlich 
Berechtigten im Transparenzregister zu melden, sondern auch die 
Angaben laufend zu aktualisieren.

Typische Fälle mit Handlungsbedarf
Immobilien-GbR: Wenn mehrere Personen Immobilien über eine 
GbR halten und Käufe, Verkäufe, Belastungen oder Umstrukturie-
rungen geplant sind. Für bestimmte Grundbuchvorgänge ist eine 
vorherige Eintragung als eGbR erforderlich.
Viele bislang unauffällige Immobilien-GbR werden daher bei der nächs-
ten Transaktion erstmals mit dem Transparenzregister konfrontiert.

Praxisstrukturen und Berufsausübungsgemeinschaften
Auch bei Gemeinschaftspraxen und ähnlichen Strukturen in Form einer 
GbR kann das Thema relevant werden. Insbesondere wenn zusätzlich 
Beteiligungen an weiteren Gesellschaften bestehen, muss geprüft wer-
den, welche Personen als wirtschaftlich Berechtigte zu melden sind.
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Beschäftigungsverbot während der Stillzeit –  
was Arbeitgeber beachten müssen
Das Mutterschutzgesetz schützt nicht nur schwangere Arbeitnehmerinnen, sondern auch stillende Mütter nach der Geburt.
Viele übersehen dabei, dass auch während der Stillzeit ein Beschäftigungsverbot bestehen kann, wenn am Arbeitsplatz 
Gefährdungen für Mutter oder Kind vorliegen.

Arbeitgeber sind verpflichtet, zu prüfen, ob die Tätigkeit von einer 
Mitarbeiterin in der Stillzeit weiterhin uneingeschränkt ausgeübt 
werden kann oder ob Schutzmaßnahmen erforderlich sind. Insbe-
sondere bei Tätigkeiten mit Infektionsgefahren, Gefahrstoffen, 
schweren körperlichen Belastungen oder Nachtarbeit kann eine 
Anpassung des Arbeitsplatzes notwendig werden. Erst wenn eine 
sichere Weiterbeschäftigung nicht möglich ist, kommt ein betriebli-
ches Beschäftigungsverbot in Betracht.
In der Praxis betrifft dies beispielsweise Beschäftigte im Gesundheits-
wesen, in Laboren, in Kindertagesstätten oder in Produktionsberei-
chen mit besonderen gesundheitlichen Risiken. Arbeitgeber sollten 
daher frühzeitig eine Gefährdungsbeurteilung durchführen und 
dokumentieren.
Wichtig ist zudem, dass stillende Arbeitnehmerinnen Anspruch auf 
Stillzeiten während der Arbeitszeit haben. Diese Zeiten dürfen weder 
vor- noch nachgearbeitet werden und führen nicht zu einer Kürzung 
des Arbeitsentgelts.

Wird ein Beschäftigungsverbot ausgesprochen, erhält die Arbeitneh-
merin weiterhin ihren durchschnittlichen Arbeitslohn. Arbeitgeber 
können sich die Aufwendungen regelmäßig über das Umlageverfah-
ren U2 erstatten lassen.
Eine frühzeitige Kommunikation mit allen Beteiligten hilft dabei, 
rechtliche Risiken zu vermeiden und gleichzeitig eine sichere und 
praxisgerechte Lösung zu schaffen.

Familien- und Beteiligungs-GbR
Familien nutzen eine GbR häufig, um Vermögen oder Beteiligungen 
gemeinsam zu halten. Auch hier kommt es darauf an, ob die GbR 
Immobilien hält oder an meldepflichtigen Gesellschaften beteiligt ist.

Checkliste: Wen betrifft es?
Wer von diesem Thema betroffen sein könnte, lässt sich schnell 
durch folgende Fragen klären:
1.	 Handelt es sich um eine klassische GbR oder bereits um eine 

eGbR?
2.	 Sind Grundbesitz oder Beteiligungen an anderen Gesellschaften 

vorhanden?
3.	 Stehen demnächst Käufe, Verkäufe, Finanzierungen oder gesell-

schaftsrechtliche Änderungen an?
4.	 Wer übt tatsächlich die Kontrolle aus und muss gegebenenfalls 

gemeldet werden?

Warum das wichtig ist
Fehlende oder fehlerhafte Meldungen können zu Bußgeldern füh-
ren. Außerdem können Immobiliengeschäfte, Finanzierungen oder 
gesellschaftsrechtliche Veränderungen ins Stocken geraten, wenn 
erforderliche Angaben fehlen oder nicht zusammenpassen.
Das Transparenzregister ist für viele Unternehmer, Ärzte und Fami-
liengesellschaften heute ein Pflichtthema. Wer seine Struktur recht-
zeitig prüft, kann Bußgelder, Fehler, Verzögerungen und unnötige 
Risiken vermeiden.

Gerne beraten wir Sie zu diesem Thema, prüfen mit Ihnen den kon-
kreten Handlungsbedarf und unterstützen Sie bei der Umsetzung. 
Auf Wunsch begleiten wir den gesamten Prozess – von der Bestands-
aufnahme bis zur erforderlichen Meldung.

UMLAGEVERFAHREN U2

Das U2-Verfahren sorgt dafür, dass Arbeitgeber 
die finanziellen Belastungen durch Mutterschafts-
leistungen nicht allein tragen müssen, sondern 
diese über eine Umlage auf alle Arbeitgeber ver-
teilt werden.
Arbeitgeber sind unabhängig von der Anzahl 
ihrer Mitarbeiter zur Teilnahme am U2-Verfahren 
verpflichtet. Die Erstattung der Aufwendungen 
erfolgt zu 100 % durch die zuständige Kranken-
kasse der Arbeitnehmerin. 
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Wenn Likes zum Business werden – das Finanzamt liest mit
Was Influencer steuerlich beachten sollten 
Reichweite allein ist noch kein Problem – steuerlich relevant kann sie aber schnell werden. Wer mit Social Media Geld verdient 
oder als Influencer Produkte erhält, sollte die wichtigsten Spielregeln von Anfang an kennen. 

Zum Geschäftsmodell Influencer gehören Honorare, Sponsoring, 
Affiliate-Links, Donations, Sachzuwendungen. Damit werden Influ-
encer regelmäßig zu Unternehmern – mit allen steuerlichen und 
sozialversicherungsrechtlichen Pflichten. Die Finanzverwaltung wer-
tet inzwischen gezielt Plattformdaten aus; Influencer geraten zuneh-
mend in den Fokus von Betriebsprüfungen. 

Wichtige Grundregeln 
Die oft zitierte „25.000-€-Grenze“ ist keine Steuerfreigrenze, son-
dern die Kleinunternehmergrenze zum Thema Umsatzsteuer. Ein-
kommensteuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer sind getrennt zu 
betrachten, jede Steuerart folgt eigenen Regeln. 
Welche Einkünfte erzielt ein Influencer, gewerbliche oder selbstän-
dige? Die Arbeit eines Influencers mag zwar häufig kreativ und 
künstlerisch sein, aber dem Grunde nach handelt es sich um Wer-
bung. Entsprechende Einkünfte sind daher gewerblicher Natur. Dies 
gilt auch für die Einnahmen über sog. Affiliate-Links, die sich mit 
Provisionen vergleichen lassen. Ein Gewerbe ist anzumelden. 

Einkommensteuer und Fristen: Natürliche Personen versteuern 
ihr gesamtes Einkommen, u. a. Einkünfte aus Gewerbebetrieb. Die 
Steuererklärung ist grundsätzlich bis zum 31.07. des Folgejahres 

abzugeben, bei Vertretung durch einen Steuerberater bis zum 
28./29. Februar des übernächsten Jahres. 

Krankenversicherung: Hauptberuflich Selbständige müssen sich 
entweder privat oder freiwillig gesetzlich versichern. Influencer kön-
nen – wenn sie als Künstler oder Publizisten im Sinne des Künstler-
sozialgesetzes gelten – ggf. über die Künstlersozialkasse (KSK) kran-
ken-, pflege- und rentenversichert werden, wobei die KSK rund 
50 % der Beiträge übernimmt. Eine Einzelfallprüfung ist zwingend 
notwendig. 

Gewerbesteuer: Die Gewerbesteuer soll die Ertragskraft eines 
Gewerbebetriebes besteuern. Grundlage für die Besteuerung ist der 
Gewerbeertrag; für Einzelunternehmer und Personengesellschaften 
gilt ein Freibetrag von 24.500 €. Die tatsächliche Belastung hängt 
vom Hebesatz der Gemeinde ab. 

Umsatzsteuer: Influencer unterliegen mit ihrer Tätigkeit der Um
satzsteuer, weil sie eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit selb-
ständig und nachhaltig zur Erzielung von Einnahmen ausüben. Der 
allgemeine Umsatzsteuersatz beträgt 19 %. Es ist zu prüfen, ob die 
Kleinunternehmerregelung zur Anwendung kommt.
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Tausch oder tauschähnlicher Umsatz – auch Barter-Deals genannt 
In vielen Fällen erhalten Influencer Produkte, die sie im Anschluss an 
den Auftrag behalten dürfen. Man spricht hier vom Tausch oder 
tauschähnlichen Umsatz. Diese Fälle sind nicht nur ertragsteuerlich 
kompliziert, sondern auch aus umsatzsteuerrechtlicher Sicht. Es stellt 
sich hier die Frage, welcher Betrag als Entgelt zu versteuern ist. 
Beispiel: Influencerin A soll eine Creme zur Gesichtspflege bewer-
ben. Das Produkt wird im Handel für 90 € zzgl. 10 € Versandkosten 
plus Umsatzsteuer angeboten. Um das Produkt zu kaufen, müsste 
man 119 € bezahlen. Die Influencerin erhält kein Honorar, darf aber 
die Creme anschließend behalten. 
Lösung: Es liegt ein tauschähnlicher Umsatz vor. Das Entgelt für die 
Leistung der Bloggerin bestimmt sich nach dem Wert der Lieferung. 
Also dem Betrag, den die Bloggerin hätte aufwenden müssen, um 
das Produkt zu erhalten. Da die Creme inkl. Versand (ohne Umsatz-
steuer) 100 € gekostet hätte, muss sie 100 € als Entgelt versteuern.

Betriebsvermögen und Privatvermögen 
Wirtschaftsgüter mit überwiegend betrieblicher Nutzung gehören 
zum Betriebsvermögen; die Anschaffungskosten sind (ggf. über 
Abschreibung) Betriebsausgaben. Eine spätere Veräußerung oder 
Privatentnahme führt zu steuerpflichtigen Einnahmen. Gerade bei 
überlassenen Produkten ist zu dokumentieren, ob sie zurückgesen-
det, betrieblich genutzt oder privat verwendet werden.

Betriebsprüfungen 
Geprüft werden regelmäßig die letzten drei Jahre. Im Fokus stehen 
Vollständigkeit der Einnahmen, betriebliche Veranlassung der 
Ausgaben und die Trennung von Privat- und Geschäftssphäre. 
Social-Media-Daten, Plattformstatistiken und Zahlungsberichte wer-
den zunehmend mit den erklärten Umsätzen abgeglichen. Getrennte 
Konten sind dringend zu empfehlen. 

Wegzug ins Ausland 
Ein formaler Wegzug, etwa nach Dubai, beendet die deutsche Steu-
erpflicht nicht automatisch. Maßgeblich sind tatsächliche Wohn- und 
Nutzungsverhältnisse sowie wirtschaftliche Interessen in Deutsch-

land. Bei Wegzug in Niedrigsteuerländer drohen erweiterte 
beschränkte Steuerpflicht, Wegzugs- und Entstrickungsbesteuerung 
(inkl. stiller Reserven in Equipment, Marke, GmbH-Anteilen). Eine 
frühzeitige steuerliche Planung ist zwingend notwendig. 

Fazit
Influencer sind Unternehmer mit komplexen steuerlichen und sozi-
alversicherungsrechtlichen Pflichten. Wer Einnahmen und Ausgaben 
von Beginn an sauber erfasst, Barter-Deals kritisch prüft, Privates 
und Geschäftliches trennt und rechtzeitig steuerlichen Rat einholt, 
vermeidet Nachzahlungen, Strafverfahren und Liquiditätsprobleme.

EINNAHMEN VON INFLUENCERN 
Steuerpflichtig sind alle Einnahmen in Geld oder Geldes-
wert: 
•	� Honorare und Provisionen (z. B. Affiliate-Links) 
•	� Donations über Plattformen (keine steuerfreien  

Spenden oder Trinkgelder) 
•	� Sachzuwendungen und „Geschenke“ von Kooperati-

onspartnern 
•	� Barter-Deals (Produkt gegen Beitrag) 
•	� Verkäufe oder Privatentnahmen von erhaltenen Pro-

dukten 

Sachleistungen sind mit ihrem Marktwert als Einnahme 
bzw. Umsatz zu erfassen. Nur echte Werbeartikel von 
geringem Wert oder Geschenke, die der Schenker pauschal 
nach ihrem Wert versteuert und dies nachweist, bleiben 
beim Influencer steuerfrei. 

Betriebsausgaben:  
Abziehbar sind alle betrieblich veranlassten Aufwendun-
gen wie z. B. Technik, Software, Studiomiete, Reisekosten, 
Versicherungen, Honorare für Fotografen oder Cutter, 
Steuerberatung. 

Die Abgrenzung zur privaten Lebensführung ist bei Influ-
encern besonders schwierig. Eine sorgfältige Dokumenta-
tion (Redaktionspläne, Drehbücher, Reisepläne, Eventnach-
weise) ist unerlässlich. 

Künstlersozialabgabe: 
Influencer können nicht nur selbst über die KSK versichert 
sein, sondern sind als Auftraggeber auch abgabepflichtig, 
wenn sie künstlerische oder publizistische Leistungen ein-
kaufen (z. B. Fotograf, Webdesigner, Videoproduzent) und 
die Bagatellgrenze (700 € netto 2025, 1.000 € ab 2026) über-
schreiten. Der Abgabesatz liegt 2026 bei 4,9 %. 

AUSNAHME KLEINUNTERNEHMERREGELUNG 

Die Kleinunternehmerregelung ist eine Vereinfachungs-
regelung für Unternehmer. Bleibt der inländische Umsatz 
im Vorjahr unter 25.000 € und im laufenden Jahr voraus-
sichtlich unter 100.000 €, kann die Kleinunternehmerre-
gelung greifen. Liegen die Voraussetzungen für die 
Anwendung der Kleinunternehmerregelung vor, wird 
keine Umsatzsteuer auf Rechnungen erhoben, es kann 
aber auch kein Vorsteuerabzug geltend gemacht werden. 
Für Investitionsphasen oder B2B-Geschäfte ist dies oft 
nachteilig. Ein Verzicht ist möglich, bindet aber für fünf 
Jahre. Die neue Pflicht zur E‑Rechnung im B2B-Bereich 
betrifft Kleinunternehmer nicht. 
Die Umsatzsteuer kann hier noch weitere Fragen aufwer-
fen, und zwar welcher Steuersatz (19 % oder 7 %) hier 
anzuwenden ist. Erbringt der Influencer eine Leistung an 
einen Kooperationspartner im Drittland – also einem Nicht-
EU-Staat –, so liegt der Leistungsort regelmäßig nicht im 
Inland; die Leistung ist dann in Deutschland nicht steuer-
bar. Sitzt der Auftraggeber in einem anderen EU-Mitglied-
staat, kommt das Reverse-Charge-Verfahren zur Anwen-
dung, auf das in der Rechnung hingewiesen werden muss. 
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Fachseminare von und für Experten

Thema
Zuständige Niederlassung 
und Veranstaltungsort

Datum und Uhrzeit
Art der  
Veranstaltung

Kurzbeschreibung Veranstalter/Referenten

Existenzgründung

alpha Steuerberatung Frankfurt, 
Lurgiallee 16, 
60439 Frankfurt am Main 
frankfurt@alpha-steuer.de

19.08.2026 
17:00–21:00 Uhr

Online/ 
Präsenz

Workshop für Ihre  
eigene Praxis

WVD, 
Frau Schweika

Büdingen Nova,  
Herr Macht

alpha Steuerberatung, 
Herr Balharek

Sicherheit in der 
Prüfung der DRV 
und Arbeitsrecht

alpha Steuerberatung Frankfurt, 
Lurgiallee 16, 
60439 Frankfurt am Main 
frankfurt@alpha-steuer.de

26.08.2026 
15:00–17:45 Uhr

Präsenz

Beanstandungspunkte bei 
der Prüfung der Deutschen 
Rentenversicherung und 
grundlegende Punkte rund 
um den Arbeitsvertrag

Kanzlei Wurm,  
Pfeiffer & Kollegen,  
Frau Ihlo

alpha Steuerberatung, 
Herr Göbel

Vollmachten

alpha Steuerberatung Würzburg, 
Berliner Platz 11, 
97080 Würzburg  
wuerzburg@alpha-steuer.de

23.09.2026 
15:00–16:30 Uhr

Online

Durch gute Planung  
mit Vollmachten und  
Verfügungen für die  
Zukunft entlasten

JURA DIREKT, 
Herr Rich

MVZ, BAG – 
Kooperations
formen

alpha Steuerberatung Frankfurt, 
Lurgiallee 16, 
60439 Frankfurt am Main 
frankfurt@alpha-steuer.de

23.09.2026 
15:00–18:30 Uhr

Online/ 
Präsenz

Potentiale und wertvolle 
Tipps, die in die Planung 
einbezogen werden sollten

alpha Steuerberatung, 
Herr Balharek

Büdingen Nova,  
Herr Macht

FINANZ.ART, 
Frau Konhäuser

Sicherheit in der 
Prüfung der DRV 
und Arbeitsrecht

alpha Steuerberatung 
Gymnasiumstraße 18–20, 
63654 Büdingen  
buedingen@alpha-steuer.de

21.10.2026 
15:00–17:45 Uhr

Präsenz

Beanstandungspunkte bei 
der Prüfung der Deutschen 
Rentenversicherung und 
grundlegende Punkte rund 
um den Arbeitsvertrag

Kanzlei Wurm,  
Pfeiffer & Kollegen,  
Frau Ihlo

alpha Steuerberatung, 
Herr Göbel

Vollmachten

alpha Steuerberatung Frankfurt, 
Lurgiallee 16, 
60439 Frankfurt am Main 
frankfurt@alpha-steuer.de

30.09.2026 
15:00–17:45 Uhr

Präsenz

Durch gute Planung  
mit Vollmachten und  
Verfügungen für die  
Zukunft entlasten

JURA DIREKT, 
Herr Rich

alpha Steuerberatung, 
Herr Balharek

Vollmachten

alpha Steuerberatung Weimar, 
Ahornallee 1, 
99428 Weimar 
weimar@alpha-steuer.de

28.10.2026 
15:00–17:45 Uhr

Online/ 
Präsenz

Durch gute Planung  
mit Vollmachten und  
Verfügungen für die  
Zukunft entlasten

JURA DIREKT, 
Herr Rich

alpha Steuerberatung, 
Herr Güttler

Existenzgründung

alpha Steuerberatung Frankfurt, 
Lurgiallee 16, 
60439 Frankfurt am Main 
frankfurt@alpha-steuer.de

18.11.2026 
17:00–21:00 Uhr

Online/ 
Präsenz

Workshop für Ihre  
eigene Praxis

WVD, 
Frau Schweika

Büdingen Nova,  
Herr Macht

alpha Steuerberatung, 
Herr Balharek

Auch im zweiten Halbjahr 2026 bieten wir kostenfreie betriebswirtschaftliche Seminare für Ärzte, Zahnärzte und 

Manager an. Die Themenpalette reicht von Existenzgründung und Kooperationsformen über Sozialversicherungs

prüfungen sowie Arbeitsverträge bis hin zu Möglichkeiten der Entlastung durch Vollmachten. Die veranstalten-

den Niederlassungen werden ihre Mandanten im Vorfeld persönlich zu den jeweiligen Seminaren einladen.

Abrechnungstipps 
für Ärzte

Psychosomatische 
Grundversorgung:  
vergessene Ziffern

Alle Ärztinnen und Ärzte dürfen bei 
Privatpatientinnen und -patienten die 
psychosomatische Grundversorgung 
abrechnen, sofern die entsprechende 
Weiterbildung absolviert wurde. Diese 
ist inzwischen fester Bestandteil der 
Facharztweiterbildung. Welche Ziffern 
dabei oft übersehen werden, erklärt 
Abrechnungsexpertin Yvonne Römer 
von Büdingen Med.

Ziffern 1 und 3 entsprechen nicht 
Aufwand und Schwierigkeitsgrad
Psychosomatische Gespräche sind 
zeitaufwendig. Die Ziffern 1 und 3 
zu berechnen, entspricht daher nicht 
dem tatsächlichen Aufwand. Besser 
geeignet sind Analogziffern, die in 
der Regel von den Kostenträgern ak-
zeptiert werden:

�Ziffer 804 – Psychiatrische  
Behandlung, Dauer: mind. 10 Min.
Ziffer 806 – Psychiatrische  
Behandlung, Dauer: mind. 20 Min.
Ziffer 849 – Psychotherapeutische 
Behandlung, Dauer: mind. 20 Min.

Wichtig: Die entsprechende Diagno-
se muss vermerkt sein, Indikation und 
Ausschluss sind zu prüfen. Es muss 
sich um eine kurzzeitige Erkrankung 
handeln, wie z. B. depressive Verstim-
mung, psychosomatische Störungen. 
Eine langfristige Depression muss 
nicht vorliegen.

Abzugrenzen: Die Ziffern 860 und 
861 (tiefenpsychologisch fundierte Psy-
chotherapie) dürfen nur von Ärztinnen 
und Ärzten mit entsprechender Zusatz-
bezeichnung abgerechnet werden.

Bei Fragen erreichen Sie unsere GOÄ-
Experten von Büdingen Med unter 
0800 882-3000.
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Online/ 
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Durch gute Planung  
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JURA DIREKT, 
Herr Rich
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alpha Steuerberatung Frankfurt, 
Lurgiallee 16, 
60439 Frankfurt am Main 
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Online/ 
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Für mehr Informationen oder zwecks Anmeldung wenden Sie sich bitte direkt an die zuständige Nieder-

lassung der alpha Steuerberatung.

Abrechnungstipps 
für Zahnärzte

GOZ in der Praxis:  
Wiederherstellungs
maßnahmen an Zahn
ersatz – getrennte  
Sitzungen beachten

Wiederherstellungsmaßnahmen an 
Zahnersatz sind Praxisalltag. Carina 
Lumpe und Barbara  Hornung, 
Betriebswirtinnen der Zahnmedizin 
bei Büdingen Dent, erklären die kor-
rekte Abrechnung.

Herausnehmbarer Zahnersatz 
Reparaturen werden nach GOZ 5250 
(ohne Abformung) oder GOZ 5260 (mit 
Abformung) abgerechnet. Beide Positi-
onen können zweimal angesetzt wer-
den, wenn Funktion und Erweiterung 
gleichzeitig erbracht werden – nicht 
aber bei zwei reinen Funktionswieder-
herstellungen. Zusätzliche Unterfütte-
rungen nach GOZ 5270–5310 sind 
separat abrechenbar, sofern sie in zeit-
lich getrennten Sitzungen erfolgen.

Verbindungselemente & Teleskop-
kronen Wiederherstellungen an Ver-
bindungselementen werden nach 
GOZ 5090 je Element abgerechnet, 
die Erneuerung eines Sekundärteils 
nach GOZ 5100. Primärteile sind ana-
log nach § 6 Abs. 1 abzurechnen.

Festsitzender Zahnersatz Wiederein-
gliederung einer Krone: GOZ 2310; 
Verblendungsreparatur an festsitzen-
dem Zahnersatz: GOZ 2320. Wieder-
eingliederung einer Brücke: GOZ 5110.

Implantate Auswechseln von Auf-
bauelementen im Reparaturfall: GOZ 
9060, je Implantat einmal pro Sitzung. 
Material- und Laborkosten sind stets 
gesondert abrechenbar.

Bei Fragen erreichen Sie unsere GOZ-
Expertinnen von Büdingen Dent 
unter 06042 882-446. 

KI generiert



Ärztliche Verrechnungsstelle
Büdingen GmbH

Gymnasiumstraße 18–20
63654 Büdingen
Telefon 0800 882-3000

büdingendent
Factoring für Zahnärzte
www.buedingen-dent.de

büdingenakademie
Expertenwissen aus der Praxis
www.buedingen-akademie.de

büdingennova
Praxisabgabe und -gründung
www.buedingen-nova.de

büdingenadvo
Inkasso für Ärzte
www.buedingen-advo.de

Ärztliche Unternehmensgruppe Büdingen – 
Privatabrechnung weitergedacht.

alpha in Ihrer Nähe:

Frankfurt, Mertonviertel 
Lurgiallee 16
60439 Frankfurt am Main
Telefon 069 950038-0
frankfurt@alpha-steuer.de

Gießen
Bantzerweg 3
35396 Gießen
Telefon 0641 3002-419
giessen@alpha-steuer.de

Kassel
Germaniastraße 9
34119 Kassel
Telefon 0561 71297-0
kassel@alpha-steuer.de

Weimar
Ahornallee 1 
99428 Weimar
Telefon 03643 8870-00
weimar@alpha-steuer.de

Würzburg
Berliner Platz 11
97080 Würzburg
Telefon 0931 80409-50
wuerzburg@alpha-steuer.de

alpha 
Steuerberatung GmbH

Gymnasiumstraße 18–20
63654 Büdingen
Telefon 06042 978-50 
buedingen@alpha-steuer.de
www.alpha-steuer.de

In Zusammenarbeit mit unseren Partnerunternehmen innerhalb der Ärztlichen 
Unternehmensgruppe Büdingen geben wir Ihnen in jeder Ausgabe lohnen-
de Abrechnungstipps nach GOÄ/GOZ und laden Sie herzlich ein, an unseren 
Seminaren und Vorträgen über aktuelle Schwerpunktthemen teilzunehmen.

Persönlich oder telefonisch: Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gern.

Impressum
alpha 
Steuerberatung GmbH

Gymnasiumstraße 18–20, 63654 Büdingen
buedingen@alpha-steuer.de
www.alpha-steuer.de

Inhaltlich verantwortlich: 
Michael Neuberger

Redaktion: 
below GmbH

Fotos: 
alpha, © Adobe Stock

Sie haben das Recht, jederzeit Widerspruch 
gegen die Verwendung Ihrer personenbezogenen 
Daten zum Zweck des Newsletter-Versands einzu-
legen. Widersprechen Sie der Verarbeitung Ihrer 
Daten, so werden wir Sie nicht mehr anschrei-
ben. Ihren Widerspruch richten Sie an Frau Lenz: 
j.lenz@alpha-steuer.de

Die Inhalte dieser Mandanteninformation wur-
den redaktionell erstellt. Bei einzelnen Texten 
und Bildern kamen auch KI-gestützte Werkzeuge 
zum Einsatz. Die inhaltliche Verantwortung liegt 
bei der alpha Steuerberatung.

http://www.alpha-steuer.de

